
Apostel anwesend, von denen zwei vor dem Lager Mariens
M mitgerungenenHändenaufdemBodensitzen.In derDar-

stellungaufderTafelrechtssitzensichJesus,derKönigdes
Himmels, mit segnend erhobener Rechten und die heilige

3 Jungfrau mit gefaltetenHänden auf truhen-
v"y" y artigenSitzendichtgegenüber.Ein von oben

1,1?i, 2,7 kommenderEngelsetztMariendieKroneaufs
1; 7 Haupt,rechtsundlinksstehtaufdenTruhen
_ AN nochjeeinEngelmitgeschwungenemWeih-

J rauchfaß.
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V q bemerkte,betindetsichinderElfenbeinsamm-
.1x X lungdesLinzerMuseumseinHochrelief,das

.L P_m1 inallenwesentlichenBeziehungeneineengeVer-
l .1 x wandtschaftmitdembeiSchlosser,Band2,Tafel39,I j, l_ abgebildetengroßenReliefderMarterdesheiligen
lt 119-," SebastianausdemJahre1655verrät(Abb.7).Sogar

1', (l in den Maßen stimmt das Linzer Elfenbeinrelief, das
- 7„ gleichfallsdas MartyriumdesheiligenSebastian,aber

35+ T inwenigeriigurenreicherDarstellungbehandelt,mit
, 1,. dem Wiener Relief fast vollkommen überein (Höhe

"i" W M U 53 Zentimeter,Breite 81 Zentimeter). Eng verwandt
ist ferner die ganze Kompositionder beiden Arbeiten,

Eägegäibfxtejlt;dieArt,wiedasReliefvondenvollrundenFigurenim
desSimonTroger Vordergrund bis zur zarten, silhouettenartigen Andeu-

tung des Hintergrundes zurückgeht, die Typen und die

Bewegungen des Heiligen und seiner Schergen, die reiche malerische
Behandlung des Vordergrundes mit den
zerbrochenen Felsenplatten, den Pflanzen j tff
undallerleikleinemGetier,derDuktusund eisig?dieArtderAnbringungderJahreszahl(1657)b?aufeinerFelsentafelimVordergrundundab"J'
so weiter.Das WienerReliefwurde,wie "ß
von Schlosser mitteilt, 187g aus Laxen- o, 1

burgübernommen;dasLinzerSeitenstücki, 7x5},1844vomMuseumangekauft.Überdie r L:ProvenienzgewährtderAnkaufsaktleiderHäg .4-keinenweiterenAufschluß,dochliegtdie "
Vermutung nahe, daß es sich um einen
AnkaufausösterreichischemPrivatbesitz
handelt, so daß für beideArbeitenwohl eine Amm Canadej(TurinyCmtßElfenbein
österreichische Provenienz angenommen um1790


